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CHAM
BECH_K01

BEI UNS IM NETZ

Alle Nachrichten aus
Cham und Umgebung
finden Sie unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

VEREINE
BayerischerWald-Verein:Heute, 14.30
Uhr,Stammtisch imRandsbergerhof.
SuKK: Teilnahmeder SuKKChaman
derWeihnachtsfeier der KuRKLeder-
dorn amSamstag imGasthof Saurer.
Beginn ist um 19Uhr.Abfahrt um 18.30
Uhr amParkplatz Stadellohe in Cham
(WCAnlage).Bitte kurze Info,wer alles
mitfährt anClaus Frank,Tel. (0 99 71) 86
10 41, besonders für jene die eineMit-
fahrgelegenheit benötigen.Am 15.De-
zemberWeihnachtsfeier der SuKK
Cham imSchützenheimder Reichs-
burgschützen in Altenstadt.Beginn: 12
Uhr.Preisschafkopfen imSchützenheim
Altenstadt amSonntag, 19.April 2020.

CHAMMÜNSTER
FC-Turnabteilung: Kurs „Fit in den
Winter“ entfällt heutewegenWeih-
nachtsfeier.Nächster Kurs: Donnerstag,
12.Dezember, in der Schulturnhalle.
KAB: ZurAdventfeier am8.Dezember,
14Uhr, sind alleMitgliedermit Angehöri-
gen eingeladen. ImPfarrheimwerden
Texte aus der „NiederbayerischenWeih-
nacht“ vorgetragen; anschl.Beisam-
menseinmit unterhaltsamen Einlagen.
Grundschule Chammünster:Die Turn-
halle ist vom 10.bis 18.Dezember für
Vereine nicht geöffnet wegen der Vorbe-
reitungen für dieWeihnachtsfeier der
Grundschule Chammünster.

VILZING
Lindenbaumschützen: Freitag, 19.30
Uhr,Nikolausschießen,Gemeinschafts-
haus.
KuSK: SamstagChristbaumversteige-
rung SuKKWilting imSportheim.Treff-
punkt zur gemeinsamenAbfahrt, 19.15
Uhr,Gasthaus Eisenreich.

WINDISCHBERGERDORF
Kirchenchor:Heute Probe um20Uhr in
der Pfarrkirche.

RUNDING
Kirche:Heute,Donnerstag, um 16.30
Uhr Probe für das Krippenspiel.
Heimatbuch „Runding – Die Gemein-
de unter demDohlenturm“:Das im
November erschieneneHeimatbuch,
das die Burgfreunde als Beitrag zur
900-Jahrfeier gestaltet haben, liegt in
derGemeindekanzlei auf. Es kann zu
den üblichenÖffnungszeiten zumPreis
von 21,80 Euro erworbenwerden.
Heilige Nacht nach Ludwig Thoma:
AmSonntag um 16Uhr in der Pfarrkir-
che St.Andreas (neueKirche).Sprecher
KurtMeier. Es lädt ein: Die Sänger- und
Instrumentalgruppe der „Chambtaler“.

NIEDERRUNDING
Die Gemütlichen Frauen:Heute,Don-
nerstag, ab 18Uhr Treffen imSchwal-
benhof Chamerau.
Pachlinger Schützen: AmSamstag um
20Uhr letzter Schießabend/Päckchen-
schießen vor derWinterpause imVer-
einsheim.Bitte ein in Zeitungspapier ge-
wickeltes Paket imWert circa fünf Euro
mitbringen.Um 18UhrNikolausschie-
ßen der Kinder-und Jugendgruppe.
FFW:Montag,6. Januar um 19Uhr Jah-
reshauptversammlung imGasthaus
Mühlbauer in Satzdorfmit Ehrungen
undNeuwahlen.

RIEDING
Freischütz: AmSonntag sind alleMit-
gliedermit Partner und die Jugend zur
Weihnachtsfeier um 18Uhr ins Schüt-
zenheimgeladen. (cmi)

SATTELPEILNSTEIN
Pfarrnachrichten:Heute,Donnerstag,
um 14Uhr Senioren-Jahrestreffen im
Pfarrsaal und um 19UhrGottesdienst.
Kirchenchor:Heute,Donnerstag, um
19.30Uhr Probe imPfarrsaal. (ceh)

CHAM. Wenn die Not am größten ist,
dann sindManfredNitsch undChristi-
an Paulimittendrin.WennmanGlück
hat. Die beiden Notfallsanitäter der
Rettungswache Cham sind zwei der
rund 65 hauptamtlichen Rettungs-
dienst-Mitarbeiter des Roten Kreuzes
im Landkreis Cham. Ich habe zwölf
Stunden ihrer 45-Stunden-Woche mit
ihnen verbracht. Unterwegs mit dem
Rettungswagen „Rotkreuz Cham 71/1“
bei sechsEinsätzen.

Sie haben eine gestürzte alte Frau
mit Kopfplatzwunde versorgt, schwer-
krankePatientenverlegt, einenBauern
mit Oberschenkelbruch vom Traktor
gehoben und eine alte Dame transpor-
tiert, die den Tod vor Augen hatte. Das
alles in einer Atmosphäre unaufgereg-
ter Fürsorglichkeit und mit höchster
Professionalität.

Schichtbeginn auf der Chamer Ret-
tungswache ist um 6 Uhr. Die Notfall-
sanitäter Manfred Nitsch und Christi-
an Pauli haben alle verbrauchten Ma-
terialien aufgefüllt und den Betäu-
bungsmittel-Behälter per Unterschrift
übernommen. Die Mittel sind nicht
nur hochwirksam und sündteuer, son-
dern auch einer aufwendigen Doku-
mentationunterworfen.

Nach fünf Minuten Alarm

6.03 Uhr. Zeit für einen Kaffee. Nitsch
und Pauli haben beide drei Jahre Aus-
bildung mit dem Staatsexamen abge-
schlossen. 6.05 Uhr: Der Piepser
schlägt Alarm. Der Kaffee wird kalt.
NichtsNeues. DerRettungshubschrau-
ber aus Regensburg fliegt an. Ein Pati-
entmit schwerer Gehirnblutungmuss
zur Neurochirurgie. Nitsch organisiert
die Landeplatzbeleuchtung. Mir wird
imVorbeigehen eine Rettungsdienstja-
cke verpasst.Mit den Luftrettern packt
das Bodenpersonal an. In der Notauf-
nahme wird der bewusstlose Patient
über ein untergelegtes Rollbrett auf die

Trage geschoben. Im selben Moment
geht der Piepser. Eine Frau ist gestürzt,
bewusstlos und sie blutet. Blaulicht-
fahrt. Das ist nichts, was sich die erfah-
renen Retter wünschen. Es ist stressig
und gefährlich. Im nächtlichen Cham
geht’s bei Rot über die Bundesstraßen-
kreuzung. Einer fährt noch schnell
rein, weil er grün hat. Nitsch bremst,
Pauli schüttelt den Kopf. Und weiter.
Vor dem Haus winkt schon der Ehe-
mann der Verunglückten. Sie war vier
Wochen krank, ist vor dem Schlafzim-
mer gegen den Türstock gestürzt und
weiß davon nichts mehr. Pauli beru-
higt, erklärt, was er gerade tut undwie
es weitergeht– mit Kopfverband Fahrt
in dieNotaufnahme.

Um 7.49 Uhr sind wir wieder im
Rettungszentrum. Zeit für einen Gerä-
te-Check. Das EKG hat sich brav um 3
Uhr selbst überprüft und dafür einen
Beleg ausgedruckt. Es darf sich noch-
mals checken. Das Beatmungsgerät
auch. Es kannvielmehr, als nur Luft in
den Patienten pumpen. Es reagiert auf
kleinste Eigenatmung und arbeitet
dann unterstützend und im Gleich-

klang. Auch der Perfusor, die Spritzen-
pumpe für dieMedikamente, läuft ein-
wandfrei. Nitsch erklärt so nebenbei
jedes einzelne der spritzenfertig aufge-
zogenen Medikamente, deren Dosie-
rung, Wirkung und Nebenwirkung.
Rund 10 000 behandelte Patienten und
20 Jahre auf der Straße lügen nicht.
AuchdieAbsaug-Einheit funktioniert.

Nitsch und Pauli verstehen sich
blind. Der eine weiß, was der andere
macht. Es wird Mittag und wir haben
uns gerade einen Gyros-Salat geholt.
Piepser-Alarm! Mittagessen wird kalt.
Normal. In einer Umlandgemeinde
hatte ein Landwirt ein Missverständ-
nis mit seinem Jungbullen und ist auf
der Flucht gestürzt. Blaulichtfahrt mit
Notarzt im Windschatten. Der Bauer
sitzt auf seinem Traktor und kann
nicht mehr runter. „Ich hab’ gedacht
das geht noch. Jetz geht’s aber nim-
mer“, sagt er. Notarzt Dr. Thomas Etti
holt ihn vorsichtig mit Notfallsanitä-
ter Pauli vom Bulldog. Der Patient
klagt über Schmerzen undwird behut-
sam in denWagen verlegt. Nitsch legt
den Zugang für das Schmerzmittel, Et-

ti untersuchtund fragt, sein Fahrer, der
Rettungssanitäter Stefan Guldan, füllt
den Transportschein aus, Pauli schnei-
det dasHosenbein auf. Da ist keiner im
Weg, jederHandgriff sitzt.

„Ja, dann schneid‘ die Hosn halt auf
in Gottes Namen“, sagt der Verletzte.
Pauli weist Dr. Etti darauf hin, dass der
linke Fußdes Betroffenenkürzerwirkt
als der rechte. Vielleicht ein Bruch?
Später wird sich herausstellen, dass er
Recht hatte. Jeder Handgriff wird laut
wiederholt. Nitschnennt das Schmerz-
mittel, die Dosierung und fügt an:
„Richtiges Mittel, richtiger Patient.“
Dr. Etti gibt die Injektion mit einem
Nicken frei. Der Patient wird um 13.40
UhrderNotaufnahmeübergeben.

„Dann war es ein guter Tag“

Um 14.06 Uhr schickt die Leitstelle die
Besatzung zu einer alten Frau ins
Chamer Umland. Sie ist Pflegefall, hat
sich eine Lungenentzündung einge-
fangen, röchelt und ist kaum noch an-
sprechbar. Dr. Etti untersucht sie, be-
fragt die Angehörigen, während die
beiden Sanitäter die Frau unter Sauer-
stoffgabe transportfähig machen und
in den Wagen bringen. Sie soll auf die
Palliativstation nach Bad Kötzting und
der Notarzt kennt die Patientenverfü-
gung. Noch im Wagen saugt Nitsch
Schleim aus dem Rachen ab. Die alte
Dame atmet deutlich leichter. „Wenn
ich abends heimkomme und ich mir
sagen kann: So hätte ich auch behan-
delt werden wollen, dann war das ein
guter Tag“, sagt Nitsch auf der Fahrt
nachBadKötzting.

Um 17.10 Uhr bringen Nitsch und
Pauli einen Mann aus der Herzklinik
Windischbergerdorf in die Notaufnah-
me Cham, weil sein Blutbild Anzei-
chen eines weiteren Herzinfarktes
zeigt und er untersucht werden muss.
Um 17.10 Uhr geht die Fahrt noch ein-
mal ins Chamer Umland. Ein Mann
hat einen eitrigen Fuß wegen einer
Durchblutungsstörung und ist vom
Hausarzt nach Cham eingewiesen
worden.

Um 17.48 Uhr ist der Mann in der
Notaufnahme und die Leitstelle
wünscht „Cham 71/1“ einen schönen
Feierabend. Nitsch wirft die Tür des
Rettungswagens zu und sagt: „Das da
drin, das ist unsere Welt. Da sind wir
zu Hause.“ Nach diesen zwölf Stunden
weiß ich, dass das dieWahrheit ist.

RETTUNGSDIENST Zwölf
Stunden Dienst mit den
Sanitätern der Rettungs-
wache Cham. Ein Tag
zwischen Blut, Bruch
und nahendem Tod.
VON JOHANNES SCHIEDERMEIER

Sie sind dort, wo die Not ist
Notarzt Dr. Thomas Etti und Notfallsanitäter Christian Pauli heben einen Landwirt vom Traktor. Er war kurz zuvor mit einem Jungstier aneinandergeraten
und gestürzt. Pauli hat einen Verdacht: Der linke Fuß wirkt leicht verkürzt. Später wird sich herausstellen, dass er Recht hatte: ein Oberschenkelbruch.

DER RETTUNGSDIENST
●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

Die Besetzung: Im Landkreis Cham
hat dasBRK rund65 hauptamtliche
und 120 ehrenamtliche Sanitäter im
Einsatzmit Rettungswachen in
Cham,Furth imWald,BadKötzting,
Waldmünchen und einemStellplatz
in Lam.Dazu kommen noch dieMal-
teser in Rötz undmit einemStell-
platz inWald.

Die Schicht:Eine Schicht dauert
zwölf Stunden,wobei drei Stunden
Anspruch auf Bereitschaftszeit be-
stehen.So sind die Sanitäter an fünf
Tagen zwölf Stunden auf derWache
bei einer angerechnetenArbeitszeit
von 45Stunden.Viele von ihnen rü-
cken in ihrer Freizeit zusätzlich ehren-
amtlich aus,wennNot amMann ist.

Notfallsanitäter Manfred Nitsch testet das EKG. Sein Rettungstransportwa-
gen (RTW) ist seineWelt. FOTOS: JOHANNES SCHIEDERMEIER
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